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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenöurger Schulplatz Rr. 5.

Merſeburger

Juſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadk und Tand.

Sechszigſter Jahrgang
R 113 Dienſtag den 17. Mai. 1887.

Viertelzährlicher Woonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnuſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

S Heute eine Beilage. S

Amtlicher Theil.
Polizei-Verordnung,

betreffend die Bezeichnung der Privatkähne
auf der Elbe und Saale.

Auf Grund des S 138 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
verordne ich für den Bereich der Elbſtrom Bau
verwaltung, bezw. für die Elbe von der ſächſiſchen
Grenze bis zur Seevemündung und für die
Saale von der anhaltiſchen Grenze bis zur
Mündung in die Elbe, hierdurch Folgendes:

8 1. An jedem zum Gebrauch auf den vor
genannten Waſſerſtraßen und den zugehörigen
Häfen beſtimmten Privatkahne Fähr-
kahn, Baggerkahn, Fiſcherkahn, Handkahn, Bei-
kahn, Gondel, Ruderboot und dergl. kleinere
Fahrzeuge muß der Name oder eine ander
weite genaue Bezeichnung (z. B. Firma) des Be
ſitzers, ſowie deſſen Wohnort oder Geſchäfts
betriebsort angebracht ſein. Beſitzt Jemand
mehrere derartige Fahrzeuge, ſo iſt jedes der-
ſelben außerdem mit einer beſonderen Nummer
zu verſehen.

S 2. Die unter 1 vorgeſchriebenen Bezeich
nungen ſind außerhalb an beiden Seiten des
Fahrzeuges nahe am Vorderende deſſelben und
zwar entweder unmittelbar am Fahrzeuge ſelbſt,
oder auf einer an demſelben dauerhaft befeſtigten
Tafel in deutlicher, unverwiſchbarer Schrift von
mindeſtens 3 Centimeter Höhe dergeſtalt anzu
bringen, daß ſie in die Augen fallen und auch
noch bei völliger Beladung des Fahrzeuges geleſen
werden können.

S 3. Uebertretungen der vorſtehenden Be
ſtimmungen werden mit einer Geldbuße von 3
bis 30 Mark oder mit entſprechender Haft
beſtraft.
S 4. Dieſe Verordnung tritt vom 1. October

dieſes Jahres ab in Kraft. Derſelben entgegen
ſtehende Beſtimmungen ſind von da ab aufgehoben.

Magdeburg, den 14. April 1887.
Der Chef der ElbſtromBauverwaltung.
Ober Präſident der Provinz Sachſen.

J. V.: von Arnſtedt.

Polizei-Verordnung,
die Anzeige von Tanzbeluſtigungen geſchloſſener

Geſellſchaften durch die Gaſt und Schank-
wirthe betreffend.

Auf Grund der 88 137 und 139 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 (Geſetz Sammlung S. 195 ff.) verordne
ich in Gemäßheit der 88 6, 12 und 15 des Ge-
ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850 (Geſetz Sammlung S. 265 ff.) und unter
gleichzeitiger Aufhebung der Polizei Verordnung
vom 16. Auguſt 1859 (Amtsblatt S. 257) mit
Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Um-
fang des Regierungsbezirks Merſeburg was folgt:

8 1. Gaſt und Schankwirthe, welche ihre

Lokale geſchloſſenen Geſ ellſchaften zu deren aus-

ſchließlichen Gebrauche zum Zwecke der Abhaltung
von Tanzbeluſtigungen überlaſſen wollen, haben
dies ſpäteſtens 24 Stunden vorher der zuſtändigen
Polizeibehörde anzuzeigen.

s 2. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende
Beſtimmungen werden mit Geldſtrafe bis zu
60 Mk., im Unvermögensfalle mit entſprechender
Haft beſtraft.

Merſeburg, den 29. April 1887.
Der Königl. RegierungsPräſident.

von Dieſt.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß nachſtehende Perſonen von mir beſtätigt
und verpflichtet worden ſind

als Ortsrichter:
1, der Schenkwirth Karl Schönbrodt in Kötzſch
litz für die Gemeinde Kötzſchlitz; 2, der Gutsbe-
ſitzer Julius Kitze in Goddula für die Gemeinde
Goddula-Veſta; 3, der Gutsbeſitzer Julius Staude
in Paſſendorf für die Gemeinde Paſſendorf-
Angersdorf;

als Gerichtsſchöppen:
1, der Landwirth Theodor Heyne zu Eisdorf für
die Gemeinde Eisdorf; 2, der Landwirth Friedrich
Guſtav Körner zu Röpzig für die Gemeinde
Röpzig; 3, der Landwirth Johann Karl Schulze
zu Burgſtaden für die Gemeinde Burgſtaden;
4, der Landwirth Franz Ferdinand Berger zu
Schladebach für die Gemeinde Schladebach.

Merſeburg, den 11. Mai 1887.
Der Königliche Landrath.

J. V.: der Kreisdeputirte von Helldorff.
Bekanntmachung.

Die Leipzig Dürrenberger Chauſſee wird von
Station 4,1 bis 4,3 wegen Umbaues derſelben
von heute ab geſperrt werden.

Die Kommunication hat bis auf Weiteres über
Kauern ſtattzufinden.

Merſeburg, den 16. Mai 1887.
Der Königliche Landrath.

J. V.: der Kreisdeputirte von Helldorff.

Bekanntmachung.
Der Kreis beabſichtigt eine Anzahl ſcrophulöſer

Kinder koſtenfrei zur Kur in das Soolbad
Dürrenberg zu ſenden.

Hierauf bezügliche Anträge ſind mir bis zum
1. Juni d. Js. unter Beifügung:

1. eines Armuthszeugniſſes für die Eltern des
Kindes,

2. eines Zeugniſſes des Hausarztes, daß das
Kind nicht an einer anſteckenden Krankheit
leidet

einzureichen. Aus dem Antrage muß der voll
ſtändige Name und das Alter des aufzunehmen-
den Kindes hervorgehen.

Merſeburg, den 3. Mai 1887.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.

J. V.: von Helldorff.
KreisDeputirter.

Eiſenbahndirections-Bezirt Erfurt.

Bekanntmachung.
Die an den Böſchungen der Eiſenbahn ſtehen

den Futterkräuter und Gräſereien in den Feld-
fluren Rückmarsdocf, Groß und Klein Miltitz,
Markranſtedt, Altranſtedt, Groß-Lehna, Kötſchau
und Rampitz ſollen auf drei hinter einander
folgende Jahre
Mittwoch, den 25. Mai er. früh 7 Uhr
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden.

Anfang bei Wärterbude Nr. 10, Gemarkung
Rückmarsdorf.

Leipzig, den 12. Mai 1887.
Königliche Eiſenbahn Bauinſpektion.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs von circa

20 cbm. weichen Scheitholzes
3,5 Kg. Talglichten
12 m. Dochtgarn reſp. Band

für das Königliche GarniſonLazareth ſowie für
die Militärhandwerksſtuben, Kaſernenwohnungen,
Arreſte und Wachtlocal hierſelbſt auf die Zeit
vom 1. Juli 1887 bis Ende Juni 1888 ſoll im
Wege der Submiſſion vergeben werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
den 26. Mai 1887

und zwar zur Verdingung des Holzes

Vormittags 10 Uhrzur Verdingung des Beleuchtungsmaterials

Vormittags II Uhr
in unſerem Communal-Bureau anberaumt und
laden zu demſelben mit dem Bemerken ein, daß
die Submiſſionsbedingungen im Termine bekannt
gemacht werden und vorher im Communalbureau
und Garniſonlazareth eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 13 Mai 1887.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 16. Mai.

Taſchenſpielerei.
Das Kunſtſtück der Taſchenſpieler mit der

Flaſche, aus welcher je nach Wunſch verſchieden
gefärbte Getränke herausfließen, iſt bekannt.
Solche Kunſtſtücke macht auch Herr Eugen
Richter, der je nach ſeinem Bedarf die Finanz-
lage roſig oder grau in Grau malt. Jn der
Regel iſt man von ihm das Letztere gewöhnt:
ſeit Jahren klagt er bei jeder Etatsberathung
über das Fiasco unſerer Finanzpolitik, über den
Bankerutt unſerer Finanzen und über die großen
Deficits. Das that er im Reichstage z. B. im
November 1884 und 1885 und im December
1886. Wenn es ſich aber um neue Steuern
handelt, dann beweiſt er haarklein, daß wir
weder im Reich noch in Preußen Geld brauchen,
daß die Finanzen beider Staatsweſen ſich in
beſter Lage befänden, daß das Deficit in Preußen



nur ſehr gering, ein eigentliches Reichsdeficit
ar nicht vorhanden ſei u. ſ. w. Dieſe Dar
tellung von unſerer Finanzlage gab er z. B.
im Mai vorigen Jahres bei der erſten Bera
thung der BranntweinConſumſteuervorlage, und
von demſelben Mittel der Schönfärberei hat er
wieder am Mittwoch bei der gegenwärtig zur
Berathung ſtehenden Branntweinſteuervorlage
Gebrauch gemacht. Da rechnete er haarklein
aus, daß wir trotz der Heeresverſtärkung nur
etwa 23 Mill. Mk. brauchen, um die Ueber
weiſungen an die Einzelſtaaten in ein Gleich-
gewicht mit den von dieſen an das Reich zu
zahlenden Matricularbeiträgen zu bringen, und
daß damit das preußiſche Deficit bis auf eine
ganze Kleinigkeit von ſelbſt verſchwinden werde.

Wo iſt Wahrheit? Jn jener oder dieſer Dar-
ſtellung Die Antwort kann nicht anders lauten
als: in keiner. Die Deficits und die Bedürf-
niſſe des Reichs und Preußens ſind vorhanden
und groß und können nicht wie von einem
Taſchenſpieler ohne Weiteres „wegeskamotirt“
werden. Aber an dem Vorhandenſein der De-
ficits und der unbefriedigten Bedürfniſſe iſt
nicht die Finanzpolitik ſchuld, ſondern die unzu
reichende Unterſtützung, welche derſelben bisher
im Reichstage gewährt wurde und für welche
namentlich die Oppoſition Herrn Richters und
ſeiner Freunde verantwortlich iſt. Ueber die
Größe des Bedarfs hat der Finanzminiſter am
Mittwoch einen Aufſchluß gegeben, welcher die
Schönfärberei Herrn Richters in das richtige
Licht ſetzt. Nach dem laufenden Etat betragen
mit Einſchluß des Nachtragsetats die Matri-
kularbeiträge 186 Millionen, die an die Einzel
ſtaaten zu zahlenden Ueberweiſungen 149 Mill.

ſie müſſen alſo dem Reiche 37 Mill. Mk.
mehr zahlen, als ſie von ihm bekommen, während
ſie im Jahre 1884/85 32 Mill. Mk. mehr er-
hielten, als ſie zu zahlen hatten. Das bedeutet

egenüber dem letztgenannten Jahre eine Ver-
chlechterung der Finanzlage der Einzelſtaaten

um 69 Mill. Mk., wobei das natürliche Wachs-
thum der Bedürfniſſe der letzteren noch gar
nicht mit in Anſchlag gebracht und die Ver-
mehrung der Einnahmen des Reichs durch
Börſenſteuer und Zolltariferhöhung gar nicht
berückſichtigt iſt. Das hat in Preußen allein
zu einem Deficit von 40 Mill. Mk. geführt.

Dabei ſtehen uns an jährlichen Mehrausgaben
durch die Relictenverſorgung, Regelung der
Penſionsgeſetzgebung, Zinsverluſte, neue Zins
ausgaben für Anleihen noch 412, Mill. Mk.
über den laufenden Etat im Reiche in ſicherer
Ausſicht. Was etwa für Beſſerung der Beamten-
beſoldungen, für Jnvalidenverſicherung im Reiche,
wie zur Entlaſtung der Communen in Preußen
auszugeben ſein würde, Ziele welche doch unver-
rückbar feſtſtehen, iſt dabei noch gar nicht in
Betracht gezogen. Und dieſen Thatſachen gegen-
über leugnet Herr Richter das finanzielle Be
dürfniß!

Herr Richter gilt bei ſeinen Freunden als ein
hervorragender Finanzmann. Mit einem Staate,
welcher in den Händen eines ſolchen Rechen-
künſtlers ſich befände, würde es ſchlecht beſtellt
ſein. Das iſt keine Politik, welche Herr
Richter treibt, indem er je nach ſeinem Bedarf
in finanzieller Beziehung entweder „himmelhoch
jauchzend“ oder „zum Tode betrübt“ iſt und
demgemäß bald ſo, bald ſo mit Zahlen vperirt,

das iſt weiter nichts als Taſchenſpielerei,

Politiſche Mittheilungen.
Die im Bundesrathe eingebrachte Zucker-

ſteuervorlage enthält in der Hauptſache folgende
Beſtimmungen. Es ſoll eine Verbrauchsabgabe
von Zucker, welche aus Rüben oder Melaſſe ge-
nommen wird, im Betrage von 10 Mark pro
hundert Kilo erhoben werden die Rübenſteuer
wird auf 1 Mk. pro Meterzentner Rüben herab-geſetzt. Die Ansſehrvergätene ſoll vom Meter

zentner betragen für Rohzucker von mindeſtens
90 Prozent Polariſation 10 Mk., für Kandis,
Zucker in Broden und anderer Zucker von min
deſtens 99 Prozent Polariſation vom 1. bis
34. Auguſt 1888: 21 Mk. 50 Pf., vom 1. Sep-
tember 1888 ab 12 Mk. 50 Pf. endlich für
alle übrigen harten Zucker von mindeſtens 98
Prozent Polariſation für den Monat Auguſt
1888 20 Mk. 15 Pf. und vom September 1888
ab 11 Mk. 70 Pf. Der Zoll auf Zucker pro

MeterCentner ſoll von 24 auf 30 Mk. erhöht,
fürSyrup und Melaſſe auf 15M. feſtgeſetzt werden.
Das Geſetz ſoll am 1. Auguſt 1888 in Kraft
treten. Der Geſammt- Reinertrag der Steuer
wird auf 46 bis 52 Millionen Mk. pro Jahr
geſchätzt.

Nach einer Berliner Meldung der „Pol.
Korr.“ hat die Frage der Beſchickung der für
das Jahr 1889 in Ausſicht genommenen
Pariſer Weltausſtellung Seitens des
Deutſchen Reiches durch die „Lohengrin- An
gelegenheit“ ihre vollſtändige Erledigung gefunden.
Jn allen Kreiſen herrſche jetzt vollſtändige Ein
ſtimmigkeit darüber, daß ein Land, in dem ein
deutſches Kunſtwerk einer Behandlung ausgeſetzt
ſei, wie ſie „Lohengrin“ zu Theil geworden, über-
haupt darauf verzichten muß, Erzeugniſſe der
deutſchen Jnduſtrie oder Kunſt der Beurtheilung
größerer Maſſen preisgegeben zu ſehen. Der
Beſchluß der deutſchen Regierung, die Pariſer
Weltausſtellung nicht zu beſchicken, könne nun-
mehr als unabänderlich gelten.

Zum Nachfolger des nach Laon verſetzten
Spezialkommiſſars Schnäbele in Pagny wurde
Ritter, bisher Kommiſſar in Lyon, ernannt.

Zu dem franzöſiſchen Mobili-
ſirungsverſuch ſchreibt die Kreuzztg.
Unter normalen Verhältniſſen würde gewiß kein
Nachbarſtaat das geringſte Bedenken tragen, den
Mobilmachungsverſuch ausführen zu laſſen, um
ſo mehr, als er an einer Stelle Frankreichs ab
gehalten werden ſoll, die möglichſt fern von allen
Grenzen ſich befindet. Allein die krankhafte
Gereiztheit der franzöſiſchen Racheparteien, die
keine geſunden Folgerungen zuläßt, verbunden
mit dem Abenteurer, der mit an der Spitze der
Regierung ſteht, muß ein Gefühl der Unbehag-
lichkeit bei dem Gedanken entſtehen laſſen, daß Frank
reich größere Rüſtungsverſuche macht. Abgeſehen
davon, daß ein mobiles Corps, der Oſten iſt ohnehin
faſt kriegsbereit, in wenig Tagen vom Weſten
an die Grenze geworfen iſt, daß man ferner
nicht kontrollieren kann, wie weit ſich die Rüſtung
über den Bereich eines Armee-Corps hinaus
erſtreckt und endlich, wie weit man nachher
wieder abrüſten wird, iſt noch zu bedenken, daß
ein einmal gut überſprungenes Hinderniß zu
weiteren Wagniſſen reizt und die gelungene
Mobilmachung eines Territorialbezirkes zu neuen
Wiederholungen anregt. Genug, es wird ſich
Niemand des Gefühls erwehren können, daß die
Ausrüſtung eines ganzen Armeecorps zur voll
ſtändigen Kriegsbereitſchaft ein nicht ungefähr-
liches Manöver iſt.“ Die geſammte franzöſiſche
Preſſe verſichert indeſſen, daß Frankreich keine
Angriffsgedanken habe.

Das Herrenhaus genehmigte am Sonnabend
die Landgüterordnung für den Regierungsbezirk Kaſſel mit
Ausnahme des Kreiſes Rinteln in der vom Abgeordnetenhauſe
abgeänderten Faſſung und berieth dann den Geſetzentwurf
betr. die Theilung von Kreiſen in den Provinzen Poſen
und Weſtpreußen, gegen welchen ſeitens der polniſchen Mit-
glieder ähnliche Einwendungen, wie ſie im Abgeordneten
hauſe gemacht ſind, erhoben wurden. Der Geſetzentwurf
wurde en bloc angenommen, ebenſo die Geſetzentwürfe,
betr. den Verkehr auf Kunſtſtraßen und betr. die Fürſorge
für Beamte in Folge von Betriebsunfällen. Eine Petition
wegen Beſeitigung der Ausdehnung der Schulpflicht für
die Kinder der ländlichen Bevölkerung der Rheinprovinz
bis zum 14 Lebensjahre aber durch motivirte Tagesord
nung erledigt. Darauf wurde unter den üblichen Forma-
litäten und mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Ma
jeſtät den Kaiſer und König, das vom Präſi-
denten ausgebracht war, die Sitzung um 4 Uhr
geſchloſſen.

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich in
ſeiner Sonnabend Sitzung mit Petitionen. Solche von Ein
wohnern der Stadt Poſen um Zulaſſung ihrer Kinder
zum polniſchen Sprach- und Religionsunterricht wurden
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Eine kurze
Debatte knüpfte ſich an die Petition des Vorſtandes des
Rheiniſchen Bauernvereins betreffend die Dauer der
Schulpflicht in den ländlichen Volksſchulen, bezüglich deren
die von der Commiſſion beantragte motivirte Tagesord
nung zur Annahme gelangte. Eine Petition eines Schul-
verbandes in der Provinz Schleſien wegen Heranziehung
der Rittergutsbeſitzer zu den Schullaſten wurde nach kurzer
Debatte der Staatsregierung mit der Aufforderung über
wieſen, möglichſt bald im Wege der Specialgeſetzgebung die
Beitragspflicht der Gutsherren entſprechend zu regeln.-- Nach
dem dann die übliche Geſchäftsüberficht gegeben war, ſchloß der

Präſident nach 3 Uhr die Sitzung mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer und König, in welches das Haus
dreimal lebhaft einſtimmte.

Jn einer vereinigten Sitzung der beiden
Häuſer des Landtages fand um 4 Uhr unter
dem Vorſitz des Präſidenten des Herrenhauſes, Herzogs von
Ratibor, der Schluß der beiden Häuſer des Landtages ſtatt.
Bald nach Eröffnung derſelben erhielt der Vicepräſident
des Staatsminiſteriums, Miniſter des Jnnern, v. Putt
kamer, das Wort, der die Allerhöchſte Botſchaft verlas,

in welcher er beauftragt wird, den Landtag der Monarchie
am 14. Mai d. J. im Namen des Königs zu ſchließen.
Mit einem vom Präſidenten ausgebrachten Hoch, in welches
die anweſenden Mitglieder dreimal begeiſtert einſtimmten,
wurde ſodann die Sitzung geſchloſſen.

Auf Grund des S 35 des Geſetzes betr.
die Beſchränkung des Grundeigenthums in der
Umgebung von Feſtungen macht der Reichs-
kanzler unterm 13. Mai bekannt, daß die Er-
weiterung der Feſtungsanlagen von Straßburg
i. Elſ., Metz und Poſen, beziehungsweiſe ihrer
Rayons, in Ausſicht genommen iſt.

Herr Herbette, der franzöſiſche Bot-
ſchafter beim deutſchen Reich, iſt von ſeinem
Urlaub aus Paris wieder in Berlin angekommen.

Der zum päpſtlichen Nuntius in München
ernannte Erzbiſchof Scilla aus Chieti iſt in Rom
eingetroffen, um ſich vom Papſte zu verabſchieden.

Rußland. Die ruſſiſchen Panſlaviſten-
blätter fahren fort, die Berliner Enthüllungen
über die Okkupation von Bosnien als Lügen zu
bezeichnen. Das officielle Petersburger Journal
hütet ſich aber, dieſen Worten beizupflichten,
denn es weiß recht wohl, daß die behaupteten
Thatſachen Wahrheit ſind. Das Blatt hilft ſich
nun mit allgemeinen Redensarten, die weder
ehauen noch geſtochen ſind. Daraus ergiebtſich am beſten, daß die Enthüllungen ein Kern-

ſchuß in das Centrum der ruſſiſchen Jntriguen
waren.

Die Revolutionäre ruhen nicht. Ein nihi-
liſtiſcher Student feuerte auf den Gouverneur
von Aſtrachan und verwundeteihntödtlich.

Die vorwöchige Sitzung der afghaniſchen
Grenzkommiſſion iſt auch die letzte ge-
weſen. Eine Verſtändigung war nicht zu erzielen
und beide Parteien kamen dahin überein, die
Entſcheidung darüber, was weiter geſchehen ſoll,
ihren Regierungen zu überlaſſen.

Orient. Die Königin von Serbien iſt von
Bukareſt in Jaſſy eingetroffen und reiſt von dort
heute nach Rußland weiter.

Der türkiſche Statthalter von Kreta hat die
Deputierten Verſammlung der Jnſel eröffnet.
Die chriſtlichen Mitglieder der Verſammlung er
hoben eine Reihe von Beſchwerden und erklärten,
an den Berathungen nicht theilnehmen zu wollen,
ſo lange ihren Klagen nicht abgeholfen ſei.

Provinz nnd Umgegend.
Halle, 13. Mai. Heute Mittag iſt hier-

ſelbſt ein Gattenmord vorgekommen. Der Schuh-
macher Karl Micklich, Friedrichſtraße 5, hat
heute morgen ſeine Frau mit dem Schuſter
hammer erſchlagen, indem er derſelben ſo wuch-
tige Schläge auf den Hinterkopf verſetzte, daß
das Gehirn umherſpritzte. Er that dies aus
Zorn darüber, daß die Frau noch 50 Pfg. zum
Mittageſſen haben wollte. Nach der That ſuchte
ſich der Mörder in der Saale zu ertränken,
indem er an der „gZiegelwieſe“ hineinſprang;
bald jedoch ſchwamm er ans Ufer zurück und
verſteckte ſich in Lehmanns Felſen, wo er
ergriffen und durch den Gendarmen dem Amts
vorſteher zugeführt wurde. (Hall. Ztg.)

Zörbig, 12. Mai. Jm vergangenen Jahre
brach zu verſchiedenen Malen, ſogar in einer
Nacht zu verſchiedenen Zeiten und an verſchiedenen
Stellen, auf Rittergut Weiſſand Feuer aus.
Kaum ſind die Gebäude zum Theil neu herge-
ſtellt, ſo iſt anſcheinend die verbrecheriſche Hand
welche vermuthlich jene früheren Brände verur-
ſachte, ſchon wieder thätig. Der neu hergeſtellte
Ochſenſtall war ſeit 3 Tagen mit 14 Ochſen
beſetzt, da entſtand genau da, wo die Ochſen
ſtanden, in der Nacht zum Montag Feuer. Der
ſchnellen Hilfe iſt es zu danken, daß das Gebäude
nicht zu erheblich gelitten, wohl aber mußten 9
Ochſen, die zu viel Rauch eingeſchluckt hatten,
geſchlachtet werden. (Saaleztg.)

f Nordhauſen. Ein recht gelehriger Eis
bär ſetzte hier auf dem Jahrmarkte das Publikum
durch ſeine Klugheit in gerechtes Erſtaunen.
Einige helle Jungen bemerkten, daß auf der
Hinterſeite das mit einem Strick gegürtete Fell
des Eisbären geplatzt war und warteten das
Ende der Vorſtellung ab, wo ſie die Entdeckung
machten, daß ein hieſiger Schulbube aus dem
Bärenpelze kroch. Auf Befragen theilte er ihnen
mit, daß er für 65 Pfg. pro Nachmittag und
Abend „Eisbär“ ſpiele und abends, wenn er aus
ſeiner Haut fahren dürfe, noch eine tüchtige
Abendmahlzeit erhalte. Sicher iſt, daß derartige
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Herzen“ folgt in nächſter Nr.

Eisbären“ die billigſten ſind, da ſie weder gegen
Lebensgefahr verſichert zu werden brauchen, noch
Transportkoſten verurſachen, und in jeder Stadt
friſch gegen billigen Lohn zu beſchaffen ſind.

Aus der Stadt und Umgebung.
Geſtern Nachmittag hielt der Bauern-

Verein Merſeburg unter Vorſitz des Herrn
Gutsbeſitzer Förſter-Creypau im Saale der
Kaiſer Wilhelms-Halle eine mäßig beſuchte Ver
ſammlung ab. Nach geſchäftlichen Mittheilungen
wurde der Verſammlung von einer vor der
Ernte in Frankleben abzuhaltenden Wan-
derverſammlung des Vereins, für welche
die Herrn DepartementsThierarzt Oemler und
Direktor Glaß Vorträge zugeſagt, Kenntniß ge-
geben. Hierauf referierte zunächſt der Herr
Schriſtführer Klauß über die Beſchlüſſe des
deutſchen Landwirthſchaftsrathes und die Ver-
fügung des Herrn Landwirthſchafts Miniſters
betreffs der Hagelverſicherung und ſtellte ſeiner-
ſeits als Grund für die allerdings noch geringe
Betheiligung der kleinern Grundbeſitzer an der
Hagelverſicherung hin, daß dieſelben bei den
meiſten Verſicherungsgeſellſchaften zur Taxation
der Hagelſchäden nicht mit herangezogen würden.
Die allgemeine deutſche Hagelverſicherungs-Ge-
ſellſchaft zu Berlin wurde von ihm als eine
ſolche bezeichnet, welche dieſem Verlangen der
kleineren Landwirthe gerecht werde. Der anwe-
ſende Vertreter der genannten Geſellſchaft führte
demnächſt die Bedingungen ſeiner Geſellſchaft bei
Abſchluß von Verſicherungen, (unter Anderem
hat dieſelbe die Entſchädigungsgrenze bis auf
U der Verhagelung ausgedehnt) ſpecieller aus
und erklärte, daß die Direction bereit ſei, mit
dem Vereine einen Vertrag abzuſchließen, um
ſeinen Mitgliedern die günſtigſten Bedingungen
bei Verſicherungen zu ſtellen. Auf dieſen Gegen
ſtand ſoll in der nächſten Verſammlung zurück
gekommen werden. Hierauf hielt Herr Dr.
Elſte einen Vortrag über „Unſer engeres Vater
land ſeit der Zeit der Völkerwanderung“, in
welcher derſelbe in hochintereſſanter Weiſe die
Schickſale der germaniſchen Völkerſtämme, insbe-
ſondere der Sachſen und Thüringer, nach der
Völkerwanderung und die Entwickelung ihrer
religiöſen Verhältniſſe den Zuhörern vorführte.
Nicht weniger intereſſant war der nun folgende
Vortrag des Herrn Lehrer Gelbert über
„Rationelle Geflügelzucht“. Zuletzt referirte Herr
Wehlmann in eingehender Weiſe über „den
diesjährigen Congreß deutſcher Landwirthe.“
Wegen vorgerückter Zeit wurde die Vorſtands-
wahl vertagt und einer beſonderen Verſammlung
zugewieſen und für die Prüfung der Rechnung
eine Commiſſion beſtimmt. -s.

Nachdem bereits im geſtrigen Vormittags-
gottesdienſte in hieſiger Domkirche Herr Pro-
feſſor Plath, Jnſpector der Goßner'ſchen Miſ-
ſion in Berlin, eine Miſſionspredigt gehalten,
fand am Nachmittage im untern Saale des
SchloßgartenSalons vor einer größeren Anzahl
hieſiger Miſſionsfreunde ein Vortrag deſſelben
Herrn ſtatt. Der Herr Vortragende ſchilderte
in ſeiner hier von früher her ſchon bekannten
feſſelnden und erwärmenden Vortragsweiſe die
Vorkommniſſe während der letzten Zeit inner-
halb der Goßner'ſchen Miſſion unter den Kolhs
in Jndien. Beſonders zu erwähnen dürfte ſein,
daß die Geſellſchaft ſeit ihrem ca. 51 jährigen
Beſtehen bis jetzt ca. 300 Miſſionare reſp. weib
liche Helferinnen ausgeſandt hat und daß die
Zahl der bekehrten Kolhs gegenwärtig ca.

34000 beträgt. vs.Am 16. April iſt der Paſtor Hermann
Theodor Fleiſcher, der zu Braunsdorf bei
Freiburg geboren, 44 Jahre lang das Pfarramt
von Wallendorf und Kriegsdorf als
treuer Seelſorger verwaltet hat, im hohen Alter
von 78 Jahren verſtorben, nachdem er im Jahre
1880 ſich in den wohlverdienten Ruheſtand be
geben hatte. Die Gemeinde wird ihm ein dank-
bares Andenken bewahren. 0
W Die Fortſetzung des Romans „Stolze

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
agdeburger Stadt-Anleihe, III. Ausgabe

von 1880. Die nächſte Ziehung findet im Juni ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Aus
looſnug übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſcheſtraße 13, die Verſicherung
für eine Prömie von 9 Pf. pro 100 Mark.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 14. Mai. Höchſter und niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 8. bis mit 14. Mai
er. pro Stück 9,00 15,60 Mk.

Halle, 14. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der Ma-
klergebühr per 1000 Kilo Netto, Weizen, unveränd. feſt,
168 175 M, Landweizen bis 180, Roggen, Netto. 128 bis
132 M., Gerſte, flau, Futter- 117 139 Land 140--150
M., Chevaliergerſte 155--165 M., Hafer, feſt, 118 bis
122 M., Raps ohne Angebot, Mohnſamen 43--44,50 M.
Victoria Erbſen nominell, feinſte über Notiz, Kümmel ohne
Notiz, Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto, gefragt, 36,50 bis
37,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen 29——30 M., Bohnen 13,59 14,59 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar
ſette ohne Notiz. Mohnſamen ohne Angebot.

Futterartikel: Furtermehl 13 14 M., Roggenkleie 9,25
M Weizenſchaalen 5,50 8,50 M. Weizengrieslkleie 8,50
M., Malzkeime helle 9,59 10,50 M dunkle 8,60-9 M.
Oelkuchen 12,55 12.25 M. Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl 42,50 M. Solaröl 6,825/30 11,09 11,50 M.
Spiritus, p. 10 000 Liter Proec feſt, Kartoffel 41,80 M.

Leipzig, 14. Mai. Weizen, ruhig, per. 1000 Kg
netto loco hieſ. 182 185 M. bez fremder
200--210 M. nom, Roggen, matt, per 1000 kg. netto loco
hieſ. u. fremder 132 136 M bz., Gerſte pr. 1000 Kg.
netto loco hieſ. 130 150 M. bez. u. Br. feinſte Qualität
über Notiz. Futterwaare 119 120 Mk. bz. u. Br., Hafer
per 1000 kg netto loco hieſiger 114-117 M. bez. u. Br.,
Mais ver 1000 kg netto loco amerikaniſcher u. rumän,
neuer 115--129) M. bez. Br., do. alter 125 130 M. bez. Br.
Raps pr. 1090 Kg netto loco Rapskuchen pr. 100 kg
netto loco 11 M. bez, Rübsöl, höher Angeb. fehlt, pr.
100 Kg. netto loco 44,00 M. Ed. Spiritus, wenig
verändert, pr. 10,000 I ohne Faß loco 41,49 M. Gd,

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Profeſſor Dr. Klencke ſchreibt in ſeinem

Hauslexikon: Zeichen der Verdauungsſtörung gehen
der Hartleibig'eit oder Verſtopfung immer mehr oder
weniger deutlich vorher Appetitverluß, Säure im Magen,
Gefühl der Vollheit und Schwere im Leibe namentlich da,
wo die Anhäufung ſich befindet durch Druck derſelben auf
nahe liegende Organe können weitere Störungen entſtehen.
Jn dem verſtopften Harme hört die Abſonderung auf,
während die Aufſaugung zunimmt; der Koth wird dadurch
immer feſter, es treten unbrauchbare Stoffe in das Blut
der Pfortader, die nun die Leber reizen, dieſelben wieder
mit der Galle auszuſcheiden, wodurch auch dieſe abnorm
wird. Hieraus können allgemeine Kranlkheitsſymptome
hervorgehen, wenn die Berſtopfung nicht bald gehoben wird.
Jn diefen Fällen werden die Apotheker R. Brandt's
Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apo
theken) von vielen Aer ten als das beſte Mittel bezeichnet,
weil es angenehm, ſicher und abſolut unſchädlich wirkt.

Telegramm d. Merſeburger Kreisblatt.
(Direct aus Wolff's Telegraphi chem Bureau.)

Bern, 16. Mai 9 Uhr 35 Min. Das Al-
koholgeſetz mit Bundesmonopol für den Ver-
kauf gebrannter Waſſer iſt in heutiger Volks-
abſtimmung mit 252791 gegen 127474 Stim-
men angenommen worden.

Anzeigen. JKirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Anna Martha Hedwig, T. des

Metalldreher Bretſchneider. Getraut: der Schuh
machermſtr Johann Friedrich Karl Fauſt hier mit verw.
Fiſchermſtr Dorias Emilie Wilhelmine geb. Stentzel.
Beerdigt: den 13. Mai die älteſte Zwillingstochter des
Tapezierermſtrs. Apitzſch.

Stadt. Getauft: Friedrich Wilhe'm, S. des Mühl-
knappen Teubner; Roſa Minna, T. des Königl. Eiſenb.
BetriebsSek. Ehrentraut; Franz Guſtav, S. des Maurers
Fauſt Martha Frida, T. des Fabrikarb. Koch Johannes
Franz S. des Kaufmanns Schade; Pauline Alwine, T.
des Geſchirrführers Sengewald. Getraut: der Königl.
Regier.Sekr.Aſſiſtent Laus hier mit Frau H. M. geb.
Sperl. Beerdigt: den 12. ein unehel. S. den 13.
der Schuhmachermſtr. Schmidt ein unehel. S. den 14. der
einzige S. des Metalldrehers Kolbe; der jüngſte S des
Cigarrenhändlers Hoffmann den 15. der Weißgerber Wolff.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Ernſt, S. des
Maurers Schmidt. Getraut: der Fabrikdirector Dr.
Topp in Leimbach mit Frau C. H. S. geb. Wegener.
Beerdigt: der Fleiſchermſtr. Stecher.

Altenburg. Getraut: der Fabrikarbeiter F. F. A.
Kettnitz mit Frau W. A. geb. Hartmann. Beerdigt:
der todtgeb. S. des Platzmeiſter Hohmann.

TWodes- Anzeige.
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft

nach langen ſchweren Leiden unſere liebe Mutter,
Schwieger und Großmutter Frau Louiſe
Chriſtiane Reinknecht geb. Kurth in ihrem
78. Lebensjahre zu Niederbeung. Dies zeigen hier-
durch an die trauernden Hinterbliebenen

Adolph ReinKnecht.Merſeburg, den 14. Mai 1887.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

4 Uhr ſtatt.

in kleiner Laden nebſt Stube u. Kamwer
in möglichſt verkehrsreicher Straße per ſofort

zu miethen geſucht. Offerten unter A. B. an
die Kreisblatt Expedition erbeten.

Frauen u. Jungfrauen- Verein St. Maximi.
Mittwoch, den 18. huj. von 2 Uhr Nach

mittags ab Nähen im „Herzog Chriſtian.“

Bekanntmachung
der Ortskrankenkaſſe der Barbiere,
Böttcher, Buchbinder und verwandter

Gewerke zu Merſeburg.
Laut Statuten Abänderung können auch ſelbſt

ſtändig Gewerbtreibende, welche das 45. Lebens-
jahr noch nicht zurückgelegt haben, in die Kaſſe
aufgenommen werden und ſind etwaige Geſuche
ſchriftlich an unſern Vorſitzenden P. Wunder
lich (Schmaleſtraße Nr. 23) einzureichen.

Gleichzeitig bringen wir wiederholt in Erinner-
ung, daß alle An und Abmeldungen verſicherungs
pflichtiger Perſonen innerhalb 3 Tagen ſchrift-
lich erfolgen müſſen, andernfalls wir durch
beſondere Verfügungen gezwungen ſind, der
PolizeiVerwaltung Anzeige zu machen.

Der Vorſtand.

110,000 Mark
Kaſſengelder ſind à 4 beiderſeits 10 Jahre
unkündbar, auf Kädtiſche Grundſtücke, innerhalb
der Hälfte der Feuertaxe, auf ländliche Grund-
ſtücke innerhalb der erſten der Werthtaxe,
jedoch nicht unter 5000 M. auszuleihen durch

Juſtizrath Küster,
in Erfurt.

Zwangsosverſteigerung.
Mittwoch, 18. Mai er. Vorm. 9 Uhr

verſteigere ich im Hotel zum halben Mond
hier beſtimmt:

1 großen Poſten Strohhüte für Knaben
und Mädchen, Filzhüte für Damen, Unterhoſen,
Herrenſhawltücher, weiße und bunte Strümpfe
für Kinder und Ecwachſene, Gurt- und Gummi-
hoſenträger, geklöppelte und andere Spitzen,
ſeidenes Band, Chemiſettes, Schürzen, Knopf-
lochſeide, Chapſeide, Metallknöpfe, Garn u. ſ. w.
ſowie 1 Waarenſchrank.

Merſeburg, 16. Mai 1887.
TWauchnitz, Ger.-Vollz.

G Wer im Zweifel darüber iſt, J

welches der vielen, in den Zeitungen angeprieſenen
Heilmittel er gegen ſein Leiden in Gebrauch nehmen
ſoll, der ſchreibe eine Poſtkarte an Richters Verlags-
Anſtalt in Leipzig und verlange die illuſtr. Broſchüre
„Krankenfreund“. Jn dieſem Büchelchen iſt nicht
nur eine Anzahl der beſten und bewährteſten Haus-
mittel ausführlich beſchrieben, ſondern es ſind auch

erläuternde Krankenberichte
beigedruckt worden. Dieſe Berichte beweiſen, daß
ſehr oft ein einfaches Hausmittel genügt, um ſelbſt
eine ſcheinbar unheilbare Krankheit noch glücklich
geheilt zu ſehen. Wenn dem Kranken nur das
richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar
bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten
und darum ſollte kein Kranker verſäumen, ſich den
„Krankenfreund“ kommen zu laſſen. An Hand
dieſes leſenswerten Buches wird er viel keichter eine
richtige Wahl treffen können. Durch die Zuſendung
erwachſen dem Beſteller keinerlei Koſten W

S

Gtetreidehacken,
Rühbenhacken,
eiserne Sackkarren

empfiehlt billigſt
Alhert Bohrmann.

2 Moa-GiSempfiehlt zu jeder Tageszeit billigſtVr. Schreiver“s Eonditorei.

Klettenwurzel-Haaröl,
welches das Ausfallen und frühe Ergrauen der
Haare verhindert, das Wachsthum ungemein be-
fördert; es hält Haare und Haarboden rein und
geſchmeidig, beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und
iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich auch für
Kinder à Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt

Gustav Lots.
c Ein Schwein, paſſend für

einen Reſtaurateur, ſteht zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Krsbl.-Exp.



Strohhüte
a

in größter Auswahl für Herren,

c

Knaben und Kinder nur in
neueſten Formen und modernen Farben in verſchiedenartigen Geflechten
und Strohatten von den ordinären bis zu den feinſten bei nur reeller Be
dienung zu allerbilligſten Preiſen. Wiederverkäufern noch extra Rabatt.

Ferner bringen wir unſer großes Lager in WilZ- und Seiden-
hüten (Cylinder) in nur guten Qualitäten bei billigſter Preisnotirung
in empfehlende Exinnerung.

Stoff Leinen und 3eidene Mätteen in Deckel,
Jockei- und BallonFacon, neueſte Deſſins zu den allerbilligſten Preiſen bei

J. G. Knauth Hohn,
S. Hntfenplan S.

Gr r e n.A. Riebeck'sche Fontan Werke A. G.
verſendet von jetzt ab neue beſttrockene

Preßkohlenſteine. F
Jch halte dieſelben zur prompten Lieferung in je dem Quantum ſowohl

frei ins Haus, als auch ab Werk und Bahnhof hier zu

S billigſtem Sommerpreis
hierdurch beſtens empfohlen.

Heinrich Schultze, kl. Ritterstr. I7.
Alleinige Vertretung ob. Werkes für hier und Umgegend.

139. Auction im stäckt. Leihhause zu Leipzig
am A. Juli er. und folgende Tage,

worin die im Mai, Juni, Juli und Auguſt 1886 verſetzten Pfänder Lt. V. No.
65908 bis Lit. V. 8052 zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ordnung,
daß mit Gold, Silber und Juwelen begonnen wird.

X Aufruf!Auf Grund des vom erſten Deutſchen Skatcongreſſe gefaßten Beſchluſſes über Vorbereitung
und Abhaltung eines zweiten Congreſſes laden wir alle Skatſpieler hiermit freundlichſt ein, an einem

I. deutschen sKateongresse,welcher in der Stadt Leipzig in der Zeit vom 25. bis 27. Juni d. J. abgehalten werden
ſoll, zahlreich theilzunehmen.

Dieſer zweite Congreß verfolgt neben der im vergangenen Jahre vertagten Erledigung der
Frage der Gründung eines allgemeinen Deutſchen Skatverbandes in der Hauptſache die Aufs-

abe, für die in Altenburg vorläufig angenommene Deutſche Skatordnung die Erfahrungen und
eobachtungen zu verwerthen, welche bei der praktiſchen Anwendung ihrer Regeln die zahlreichen

Kreiſe und Skatvereine bis jetzt zu machen Gelegenheit gehabt haben. Mit dem Congreß wird ein
großes Skatturnier, ſowie ein Skat-ProblemTurnier mit Preiſen für Einreichung der beſten
Skataufgaben und ein Löſungsturnier mit Preiſen für ſchnelle und richtige Löſung geſtellter
Skataufgab en verbunden werden.

Die näheren Bedingungen, unter welchen dieſe Turniere ſtattfinden, ſind bei dem mitunter
zeichneten Schriſtführer, E. R. Ender in Leipzig, Reichsſtraße 6, II., zu erfahren ehenſo iſt
derſelbe beauftragt, alle auf Ergänzung oder Abänderung einzelner Beſtimmungen der Skatordnung
abzielende Anträge entzegenzunehmen und wird für deren ſchriftliche Einbringung und Begründung
als äußerſter Schlußtermin, über welchen hinaus ſolche Anträge irgendwelche Berückſichtigung
nicht mehr finden können, der 11. Juni d. J. feſtgeſetzt.

Wir ſchöpfen aus dem erfreulichen Verlaufe des erſten Congreſſes, der wohl bei allen treu
aushaltenden Theilnehmern eine werthvolle und theure Erinnerung an frohe Stunden gemüthlichen
Beiſammenſeins und ehrlichen Kampfes hinterlaſſen hat, die Hoffnung, daß der Ruf zur Verſamm
lung zu einem neuen Congreſſe in allen das Deutſche Skatſpiel pflegenden Kreiſen einen freudigen
Widerhall finden und daß der neue Congreß auf dem gelegten guten Grunde zum Nutzen des edlen
Spiels glücklich weiter bauen wird. Wir werden in der beſtimmten Vorausſetzung, daß die Be
theiligung an den Turnieren zu einer umfangreichen ſich geſtalten wird, den erſten Preis für das
große Turnier mindeſtens auf 500 Mark feſtſetzen und auch das Problemturnier mit Preiſen bis
zu 100 Mark ausſtatten. Dabei ſoll eine Veröffentlichung der Namen der Preisgewinner
überall da unterßleiben, wo von den Betreffenden eine ſolche in entſagender Beſcheidenheit aus
drücklich abgelehnt wird.

Für Congreßkarten und Karten zum Hauptturnier ſind die Altenburger Preiſe von 3 und
5 Mark zu entrichten. Für Erholung und Erheiterung der Congrefmitglieder wird in umfang
reichem Maße geſorgt werden. Die Veröffentlichung des ſpeciellen Feſtprogramms bleibt vorbehalten.

Leipzig und Altenburg, im Mai 1887.
Regierungsrath Kühn, Amtsrichter Buhle, Kaufm. E. R. Ender,
Altenburg, Vorſitzende r. Leipzig, ſtellvertr. Vorſitzender. Leipzig, Schriftführer.

2 Kaſtee.Von heute ab empfehle vorzügliche rein-
ſchmeckende Melange à Pfd. 1,80 M.

G. Grosse, Altenburg. Schulplatz.

Flaſchen p. Nachnahme.
Frz. MHaenlein, Weinbergbeſitzer,

Heppenheim a. d. B.

von 45 Pfg. p. Ltr. an FWWV M be e. 30 en vrer

S Kapitalien

zu An h Zinſen
auf Stadt und Feld Grundſtücke ſind aus
zuleihen durch

Curt Rind ſteisch,
Merseburg, Burgstrasse 12.

Tüchtige Agenken
können monatlich 100 bis 300 Rm. ohne
Capital und jedes Riſico verdienen,
durch den Verkauf von Staats und Prä
mien-Anlehenlooſen, mit Haupttreffern
Rm. 350,000, 200,000 bis 50,000 auf
Depotſcheine keine Ratenbriefe) gute
Proviſion. Off. sub F. A. 442 an Haasen-
stein Vogler, Frankfurt a/ M.

Das große
Bettfedern- Lager
William Lübeck in Altona
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter
10 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 Pf.
d. Pfd. vorzüglich gute Sorte 1.25 Pf. d.
Pfd. Prima Halbdaunen 1.60 Pf. und
2 M. d. Pfd.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 50 Rabatt.

Umtauſch geſtatte;.

S
e

Er
iſt ein deutſches Fabrikat, das ſich

ſehr ſchnell die Gunſt des Publikums erworben hat und ſelbſt
den renommirten franzöſiſchen und ſchweizer Chocoladen vor
gezogen wird. Die „Anker-Chocolade“ zeichnet ſich durch einen

vorzüglichen Geſchmaht S
großen Nährwerth und leichte Verdaulichkert vor
theilhaft aus und verdient deshalb allen Hausfrauen warm
einpfohlen zu werden à Pfund 1,, I Mark und höher.
Nr. 4 à 2 Mark iſt ganz beſonders zu empfehlen. Vorräthig bei

Herren F. Schreiber, C. L Zimmermann, Th.
Funke u. Adolf Michael in Merseburg.

wird zum 1. Juni oder 1.Geſucht Juli eine erfahrene Köchin,
die auch Hausarbeit und Wäſche gründlich verſteht und
im Beſitze auter Zeugniſſe iſt. Meldungen nimmt
entgegen: Frau Koch, Damm-Str. 1.

e C.Dienſtag, den 17. Mai Schlachtefest.
Von früh 9 Uhr ab Wellfleiſch, Nachmittags
friſche Wurſt und Suppe. Es ladet freund

lichſt ein G. Golm.I M.Montag, d. 16. Mai er. von Abends
8 Uhr ab im Tivoli
Er Hauptübung
für Herren und Damen zu der am

Dienſtag, d. 17. Mai er. von Abends
8 Uhr ab im „Tivoli“ ſtattſindenden
Soiree. Der Vorſtand.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater.

Das kritiſche Alter. Luſtſpiel in 4 Aufzügen
von G. Dreyen. (Anfang 7 Uhr.) Mittwoch
Siegfried. (Anfang 6 Uhr). Donnerſtag
Don Juan. (Anfang 27 Uhr). Freitag
Zum 1. Male wiederholt: Das kritiſche Alter.
(Anfang 7 Uhr.) Sonnabend Gaſtſpiel des
Frl. E. Palm vom Stadttheater in Stettin. Der
ſchwarze Schleier. (Anfang 7 Uhr.)

Altes Theater. Dienſtag: 17. Gaſtſpiel der
Frau Marie Geiſtinger. Die Fledermaus. An-
fang ,8 Uhr. Mittwoch: 18. Gaſtſpiel der
Fr. M. Geiſtinger. Drei Paar Schuhe. An
fang 8 Uhr. Donnerſtag: 19. Gaſtſpiel der

r. M. Geiſtinger. Die Cameliendame. An
fang 7 Uhr. Freitag 20. Gaſtſpiel der Fr.
M. Geiſtinger. Madame Favart. Anfang
18 Uhr. Sonnabend 21. Gaſtſpiel der Fr.
M. Geiſtinger. Unbeſtimmt. Anfang 8 Uhr.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

in Kleinen und grossen Beträgen

Dienſtag Zum erſten Male
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes.

Provinz und Umgegend.
Die einträglichſte Pfarrſtelle im Regierungs

bezirk Merſeburg, nämlich die zu Giebichen-
ſtein, wird mit dem 1. October vakant, da der
bisherige Jnhaber, Herr Sup. Urtel in den Ruhe-
ſtand tritt. Das jährliche Einkommen beträgt
ca. 20000 Mk.

Zeitz, 11. Mai. Die hieſige Untergemeinde
zu St. Trinitatis hat ſchon ſeit Abbruch der
Nikolaikirche die Kirche im Schloß Moritzburg
inne. Dieſe Benutzung ſoll nun, da die Kirche
von ſeiten der Landesdirektion der Provinz
Sachſen gewünſcht wird, von ſeiten der Trini-
tatisgemeinde aufhören. Nun will aber die ge-
nannte Gemeinde in die Aufgabe ihrer Schloß-
kirche nur dann willigen, wenn ſie ein neues
Gotteshaus dafür erhält. Es war deshalb geſtern
der Kirchengemeinderath und die Kirchengemeinde-
vertretung einberufen, um über die einzuſchla-
genden Wege zu berathen. Als Platz für eine
neue Kirche wird der vordere Theil des Domä-
nengartens bis zum Weg (öſtlich des Steuer-
amtes) vorgeſchlagen und mit Zugang von der
Seite des Steueramtes und von der Allee. Der
Bau ſelbſt ſoll ein geſchmackvoller und mit Thurm
nebſt gutem Geläut und guter Orgel, ſowie 800
Sitzplätzen verſehen ſein.

F. Erfurt, 11. Mai. Als geſtern Vormit-
tag in hieſiger Strafkammerſitzung ein Urtheil
publicirt werden ſollte, ſtellte ſich heraus, daß
der Gerichtsſchreiber bereits durch einen Collegen
abgelöſt war. Dem Antrage des Staatsanwalts
gemäß wurde die Publication ausgeſetzt. Auf
Koſten des eiligen Referendars, welcher eine
Reiſe nach Arnſtadt vor hatte, ſandte man einen
Expreßboten nach deſſen Wohnung. Außerdem
wurde der Referendar für alle Nachtheile,
die durch ſeine Entfernung entſtehen, verant-
wortlich gemacht. Erſt als nach etwa einer
Stunde der Vermißte zurückkehrte, konnte der
Angeklagte das Urtheil zu hören bekommen.

Nordhauſen, 11. Mai. Der Exceß am
Marktraſen hat geſtern bereits zahlreiche Ver-
nehmungen auf dem Polizeiamt zur Folge ge-
habt. Der Führer der anthropologiſchen Aus-
ſtellung, Herr Urbach aus Magdeburg, iſt auf
freien Fuß geſetzt worden, dagegen wurde geſtern
Mittag als Unterſuchungsgefangene in das Land
gerichtsgefängniß abgeführt: der AthletenBuden-
veſitzer Paulzen aus Soeſt, deſſen Geſchäfts
führer Beuth, ein Conditorgehülfe Namens
Knorr und ein Neger aus den kleinen Antillen.
Dieſer Letztere iſt eine kräftige und hübſche Er-
ſcheinung; er ſpricht und ſchreibt fließend Deutſch.
Am ſchwerſten verwundet iſt der Schloſſer
Lauprecht, der einen Keulenſchlag an den Kopf
erhielt, auch der Arbeiter Richter ſoll ziemlich
erheblich verletzt ſein. Von den Verhafteten
ging einer mit verbundenem Kopf, ein anderer
mit verbundenem Arm. Der Wuthanfall hat
ſich zuerſt, geſchüurt von Paulzen und Beuth,
gegen die vom Gerichtsvollzieher beſtellten
Sicherheitswächter über die gepfändete Bude
gekehrt, wobei der verhaftete Neger mit ſeiner
Keule aus der gegenüber gelegenen Urbach'ſchen
Bude thatkräftig mitgewirkt und Lauprecht
niedergeſchlagen hat. Als auf den Hilferuf, ſo
dann zwei Polizeiſergeanten erſchienen und den
Neger forderten, iſt eine Anzahl der Jndianer
mit Pieken, Lanzen und Keulen hervorgebrochen
und hat unter wildem Geſchrei nicht nur das
Publikum in die Flucht getrieben, ſondern auch
die beiden Beamten zum Rückgang genöthigt.
Der weitere Verlauf dieſes Zuſammenſtoßes iſt
ſchon mitgetheilt.

t Ueber den Brand der Wittenberger
Elbbrücke entnehmen wir dem dortigen „Kreis-
blatt noch Folgendes:

Die noch wenig bekannte Einrichtung an den Loko
motiven, durch welche dieſe im Falle der Noth als
Dampfſpritze verwendet werden können hat ſich bei dem
Brand der Elbbrücke, wie bereits ſchon angedeutet, glänzend
bewährt, Ohne dieſe Einrichtung und deren ſchneller und
energiſcher Benutzung wären beide Brücken verloren geweſen.
Noch ehe die Meldung von dem Brand auf dem Bahnhof
eingetroffen war, waren, veranlaßt durch den aufſteigenden
Rauch die Herren Jnſpektor Clauſius und Bahnmeiſter
Reme mit einer Reſervemaſchine zur Brandſtelle gefahren,
wo ſie, kaum angekommen, und die dringende Gefahr, in
welcher die Bahnbrücke durch die horizontal auf dieſelbe

züngelnden Flammen ſchwebte, erkennend, die Spritzenvor
richtung in Dienſt ſtellten. Gleichzeitig wurde die Maſchine
des bei Pratau liegen gebliebenen, um 1 Uhr hier ein-
gehenden Zuges und eine dritte Maſchine vom Bahnhof zu
gleicher Thätigkeit beordert, und warfen die Maſchinen ihre
Waſſervorräthe, je 8000 Liter, mit ſolcher Wucht in die
Flammen, daß ganze Balken abgeriſſen wurden, die daun
brennend die Elbe hinabtrieben. Die auf der Stadtſeite
ſtehenden Maſchinen ergänzten abwechſelud auf dem Bahn-
hofe ihre Waſſervorräthe, um ſofort wieder in Aktion zu
treten. Die Feuerwehr warf vom Ufer an der Schiffbrücke
Waſſer ins Feuer, und ſo wurde es ermöglicht, daß gegen
2 Uhr das ganze Geſperre eines Joches der Elbbrücke ein
ſtürzte und damit der Hauptherd des Feuers und die Ge
fahr, daß die Nothbrücke, zu der an den Seiten die Flammen
hinaufzüngelten, auch in Brand gerieth, beſeitigt wurde.
Von der Eiſenbahnbrücke iſt das weſtliche Geleiſe auf eine
Strecke von zwei Jochen zerſtört, doch wird bis zur Wieder
herſtellung des ſchadhaften Geleiſes der Verkehr auf dem
öſtlichen Geleiſe bewältigt, ſo daß eine Stockung nicht ein
tritt. Die erſte Hülfe bei dem Brandunglück hat die auf
dem Brückenkopf liegende 1. Kompagnie hieſigen Regiments
mit ihrer Spritze geleiſtet, die auf einem Pfeilervorſprung
in gefährlicher r ung poſtirt war und mittelſt herauf
gezogener Eimer von der Elbe aus mit Waſſer verſorgt
werden mußte. Die Mannſchaften haben ſich mit Auf
opferung an dem Rettungswerke betheiligt, bis jede Gefahr
vorüber war. Auch die an dem Brückenbau beſchäftigten
Arbeiter haben das Menſchenmöglichſte zur Abwendung und
Milderung der Gefahr gethan. Ueber dem Feuer arbeitend,
trieben einige noch die Nietbolzen in die Diagonaleiſen, um
die Konſtruction ſo viel als möglich haltbar zu machen,
und ſie, wie es in der That geglückt, vor dem Zuſammen
ſturz zu ſchützen. Welcher Schaden an den Granitſteinen
und Eiſentheilen entſtanden, läßt ſich jetzt noch nicht ſagen.

Chemnitz. Hierſelbſt ſtarb am 5. Mai
Bezirksſchullehrer Wolfgang Engan, der den
Vornamen Wolgang darum führte, weil ſein
Pathe kein Geringerer als der Dichterfürſt
Johann Wolfgang v. Goethe geweſen war.
Engnans Vater war zur Zeit der Geburt des
Sohnes Factor in derjenigen Druckerei in Weimar,
welche für Goethe arbeitete, hatte in ſeiner Stellung
mit dieſem viel zu verkehren und erfreute ſich ſeines
Wohlwollens, ſo daß er es wagte, den großen
Dichter um Annahme der Pathenſtelle bei ſeinem
Sohne zu erſuchen, eine Bitte, die Goethe gern
erfüllte.

Der Forſtgehilfe Kaſpari in Auma hat
innerhalb 8 Tagen in 5 verſchiedenen Bauen
mit ſeiner Dachshündin 1 alten und 21 junge
Füchſe ans Licht befördert. Da der Schaden,
den ein einziger Fuchs in einem Jahre anrichtet,
ganz gering gerechnet 30 Haſen beträgt ohne
Berückſichtigung des Schadens an jungem Reh-
wild, Rebhühnern, Auer- und Birkwild, ſo
iſt leicht zu berechnen, was die ganze nun glück-
lich aufgehobene Sippſchaft Reinecke ohne even-
tuelle Nachkommenſchaft für Schaden angerichtet
haben würde.

Die Firma Golle und Kruſchwitz in Greiz
hatte vor einigen Jahren von ihrem Werkplatze
nach einem Baugrundſtück über die Elſter eine
Brücke ſchlagen laſſen, welche wieder abgeriſſen
werden ſollte. Zu dieſem Zwecke war auf be-
feſtigten Böcken ein Gerüſt aufgeſchlagen, auf
welchem ſieben Zimmerleute mit dem Abbruch
beſchäftigt waren. Plötzlich wurden einige der

Böcke von den Waſſermaſſen gehoben und ſämmt
liche Arbeiter ſtürzten in die Elſter. Mit großen
Anſtrengungen wurden fünf davon gerettet, aber
zwei darunter der Vater einer zahlreichen Familie
fanden in den Wellen ihren Tod.

Von einem Raub der Polinnen wird in
Angermünde in der Altmark viel Aufhebens
gemacht. Nächtlicher Weile oder frühmorgens
hatten ſich kürzlich etwa 20 polniſche Mädchen,
die in der dortigen Zuckerfabrik arbeiteten, aus
dem Staube gemacht, wie man ſagt, mit Hilfe
bereitſtehender Wagen. Auf einem Gut bei
Arneburg wurden die Flüchtlinge entdeckt und
auf Requiſition der Polizei wieder nach Tanger-
münde geſchafft. Möglicherweiſe hat dieſe mo-
derne Entführungsgeſchichte noch ein gerichtliches
Nachſpiel.

Wurzen, 11. Mai. Heute verhaſtete die
Polizei ein rn Dienſtmädchen, welches
dem Jahr alten Kinde eines hieſigen Hoteliers
von einer zum äußerlichen Gebrauch verordneten
ätzenden Subſtanz zu trinken gegeben hatte, wie
es ſcheint, in der Abſicht, das Kind zu vergiften,
um aus dem Dienſte entlaſſen zu werden. Glück-
licherweiſe hat die ätzende Subſtanz ihre Wirkung
verfehlt.

Nr. 113. Dienſtag, 17. Mai 1887.

f Koburg. Jn der hieſigen Metzger-Jnnung
ſind helle Zwiſtigkeiten ausgebrochen. Ein Theil
der Fleiſcher will gleiche Fleiſchpreiſe feſtgeſetzt
und diejenigen beſtraft wiſſen, die um billigeren
Preis verkaufen oder ihre Preiſe in der Zeitung
bekannt machen. Andere beſtreiten das Recht,
ſolche Gewaltmaßregeln anzuwenden. Es kam
in der letzten Jnnungsſitzung u. a. zu ſo erregten
Auseinanderſetzungen, daß einem der Herren der
Rock zerriſſen wurde.

F Zwei bettelnde Stromer haben aus Rache,
weil ſie nichts bekamen, in einem Haus der
Greizer Gaſſe in Gera ſämmtliche Haus und
Thorſchlüſſel abgezogen und damit das Weite
geſucht.

F Leipzig. Als Herr Direktor Stägemann das
Karolatheater pachtete wollte er ſich damit die Kon
kurrenz vom Halſe ſchaffen, hat ſich aber dabei
verſpekuliert, denn die Begründung eines neuen
Muſentempels, welcher mit großen Mitteln aus-
geſtattet werden ſoll, iſt beſchloſſene Sache. Ein
Konſortium von Großekapitaliſten hat ſich bereits
gebildet um das Projekt zur Ausführung zu
bringen. Das neue Theater ſoll im großen
Stil erbaut und Sommer- und Wintertheater
zugleich ſein. Jn erſter Linie wird die Operette
und daneben die Spieloper das Repertoire der
neuen Bühne beherrſchen, doch ſoll auch dem
Schau und Luſtſpiel Gerechtigkeit wiederfahren.
Ferner iſt die Aufführung von Ausſtattungs-
ſtücken im großen Umfange geplant. Ueber den
Platz, wohin das neue Theater kommen ſoll, iſt
ein Beſchluß noch nicht gefaßt worden vorerſt
iſt man mit der Geſellſchaft des Kryſtallpalaſtes
in Unterhandlung getreten. Wahrſcheinlich wird
auf dem Grundſtück dieſes Etabliſſements unter
Zuhilfenahme eines daneben liegenden offenen
Gartenkomplexes der Bau errichtet werden.
Ein ergötzliches Verſehen iſt dem hieſigen „Tage-
blatt“ in ſeiner Dienſtagsnummer paſſiert. Es
referiert über den Einakter „Papa hat's erlaubt“,
der gar nicht aufgeführt, ſondern an dem be-
treffenden Abende ausgefallen iſt. (Hall. Z.)

Vom thüringer Walde wird berichtet,
daß der Schaden, den der langanhaltende be-
deutende Schneedruck in den Wäldern verurſacht
hat, ganz bedeutend iſt. Namentlich ſind die
Nadelholzbäume von mittlerer Größe arg mit-
genommen worden. Auf großen, weiten Strecken
iſt mitunter kein Baum unbeſchädigt und das
abgebrochene Reiſig deckt mitunter meterhoch den
Boden. Die Aufräumungsarbeiten werden noch
lange dauern, da große, ſchwere Aeſte und um-
geſtürzte Bäume erſt klein gemacht werden müſſen,
ehe ſie fortgeſchafft werden können. Jn einzelnen
Waldſtrichen, beſonders da, wo es der geringe
Schnee geſtattete, arbeitet man ſchon Monate
lang an der Wegſchaffung des Holzes. Die Holz-
preiſe ſind bedeutend herabgegangen und dürfte
es viele Jahre erfordern, ehe der Schaden einiger-
maßen wieder gut gemacht iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn Darmſtadt war Donnerſtag große Parade

vor dem Großherzog. Fürſt Alexander von
Bulgarien kommandirte ſein Dragonerregiment
perſönlich.

Zum Chef der Marine-Station der Oſtſee
für den zur Dispoſition geſtellten Admiral von
Wickede ſoll Vice-Admiral Graf Monts, Chef
der MarineStation der Nordſee, auserſehen ſein.

Der Pariſer Theaterdirector Lamoureux,
dem man ſeine Lohengrinaufführungen
inhibiert hat, wollte in London die Oper
aufführen laſſen. Die Verhandlungen haben ſich
aber zerſchlagen.

Kongopreiſe. Jn Banana an der Mün-
dung des Kongo iſt bekanntlich ein Gaſthof für
Reiſende erbaut worden. Er führt die Bezeich-
nung „Hotel du Congo“; geſprochen aber wird
in ihm nur portugieſiſch und ſeine übrigens
gepfefferten Rechnungen werden in portugie-
ſiſcher Münze ausgeſtellt. Die Brüſſeler „Chroni
que“ theilt heute eine ihr vorliegende Original-
Rechnung dieſes erſten Kongo-Gaſthofes mit.
Drei Reiſende verweilten drei Tage in ihm.
Bei der Abreiſe erhielten ſie folgende Rechnung:
3 Zimmer 3000 Reis, 3 Tage Penſion 27000



Reis, und Extra 1430 Reis, zuſammen 31 430
Reis, deren Empfang der Adminiſtrator Winter
beſcheinigte. Die drei Tage haben alſo den Reiſen-
den 274,10 Franken gekoſtet.

Theater-Toiletten. Die Baronin Claire
d'Aſſonne, die auf einem einſamen Schloſſe bei Marſeille
lebt, hatte kürzlich für den Geburtstag ihres Töchterchen's
ein Puppentheater beſtellt, welches pünktlich abgeliefert
wurde und das größte Entzücken der Kleinen Deſiree und
ihrer Freundinnen erregte. Auch die Baronin war
enthuſiasmiert, doch dieſer Enthuſiasmus verwandelte ſich
in Beſtürzung, als ſie die Rechnung des Spielwaarenhändlers
BVlonton in Händen hielt. Derſelbe verlangte nämlich für
das kleine mechaniſche Theater, die Bühne und Dekorationen
hundert Franken, für die Toiletten und Koſtüme der ge
lieferten Puppen neunhundert Franken. Da ſtand es haar-
klein zu leſen Ein Schlafrock für die erſte Liebhaberin in
blauer Seide mit weißen Spitzen 40 Franken, das dazu
paſſende Morgenhäubchen 10 Franken ein Ballkleid für
dieſelbe Künſtlerin, die blaue Augen und rothe Bäckchen
hat, koſtete 35 Franken. Dann war noch eine ganze Reihe
von Promenaden Toiletten und Koſtümen für die Dar
ſtellung von alten Ritterſchauſpielen und Opern. Ein alt-
deutſches, goldgeſticktes Sammetkleid mit der dazu gehörigen
blonden Gretchen Perrücke ſtand in dem unglückſeligen
Conto mit 40 Franken angemerkt. Selbſtverſtändlich hatten
auch die übrigen Mitwirkenden ſchöne Gewänder. Der erſte
Held hat allein für 150 Franken Fracks 2c.; die Baronin
weigerte ſich, die ganze geforderte Summe zu bezahlen, vor
Gericht gelang es aber, Mr. Blonton zu beſtimmen, die
Hälfte der gelieferten Koſtüme für ein anderes Puppen-
theater zurückzunehmen, während die Raronin für den Reſt
550 Franken zahlte.

Eine Jubiläums Haube. Königin
Victoria von England feiert, wie bekannt, am
20. Juni d. J. ihr fünfztgjähriges Regierungs
jubiläum und das Feſt wird, entſprechend
ſeinem ſeltenen Vorkommen mit internationalen
Sympathie und Ehrenbezeugungen begangen.
Unter den der Jubilarin dargebrachten Geſchenken
wird auch eine Wittwenhaube figurieren, die der
mit dem Wittwenſtand längſt vertrauten engliſchen
Königin von einer jungen Wittwe, der Königin
Chriſtine von Spanien, verehrt wird. Dieſe
Haube iſt denn auch eine Specialität, die ihren
eigenen Biographen fordert. Die Haube baut
ſich auf aus koſtbaren ſpaniſchen Spitzen mit
geſtickten Schleiern, die bis zum Fußboden wallen.
Der Stirntheil iſt mit einem perlengeſtickten
Diadem geſchmückt, eine Handarbeit der Königin
Chriſtine. Das Ganze iſt einem altſpaniſchen
Modelle nachgebildet. Ueberbringerin der Haube,
zugleich Vertreterin der Königin Chriſtine auf
dem Feſte in London, iſt deren Schwägerin, die
Prinzeſſin Eulalia von Spanien.

O Theodor! Jn Rüdesheim gab am 3.
d. M. ein Reiſender mit der Unterſchrift: „Dein
Theodor“ eine mit dem Bilde des Nationals-
Denkmals geſchmückte Poſtkarte auf. Die
Karte gerieth hierbei jedenfalls neben ſtatt in
den Briefkaſten, denn bei der Ankunft am Be
ſtimmungsort war dieſelbe von dritter Hand mit
folgendem Randvermerk verſehen:

„Theodor, o Theodor!
Mir kommt die Sach' bedenklich vor;
Trankſt den edlen Rüdesheimer
Statt aus Gläſern, wohl aus Eimer.
Statt in Kaſten, die für Briefe,
Wirfſt die Karte Du zur Tiefe,
Auf die Straße, guter Mann;
Trotzdem kommt die Karte an.
Sieh', wie ausgezeichnet gut
Jſt doch Stephau's Jnſtitut,
Engagieret Leute halt,
Suchen ab den Niederwald,
Ob vielleicht der Theodor
Seine Karte dort verlor.“

Jtalieniſches Deutſch. Kürzlich war
in einem Eiſenbahnwagen der Linie Neapel-
Metapont in vier Sprachen eine Bekanntmach-
ung, deren deutſche Faſſung nach der „Allg.
D. Eiſenb.-Ztg.“ folgende war: „Um alle Un-
glücken zu vermeiden, man bringt die Herren
Reiſenden in Kenntniß, daß wegen den Aus-
beſſerung Arbeiten der CutroGallerie entlang
und zwar zwiſchen der Cotrone und Cutro Bahn-
hofen auf MetapontoReggio Eiſenbahnlinie muß
man ſowohl den Kopf als auch die Arme heraus
den Wagenpförtchen nicht reichen.“ Wenn von
den auf dieſer Linie fahrenden Deutſchen Nie-

Jn der Reiſezeit, wenn die Eiſenbahn-
waggons ſtärker als gewöhnlich beſetzt ſind, giebt
es in den Coupees oft recht unerquickliche
Scenen wegen der in den Wagen mitgenommenen
Gepäckſtücke. Den Paſſagieren wird von ein
zelnen Leuten oft gar zu viel zugemuthet, denn es paſ

ſiert ſchon daß drei, vier Perſonen ſo viel Gepäck
haben, als das ganze Coupee Raum hat, und
die dann dieſen Raum für ſich allein beanſpruchen.
Dabei geht es denn oft nicht eben zum
Ruhme unſerer deutſchen Bahnpaſſagiere, nicht
gerade ſanft zu. Wir haben in Deutſchland ſehr
bequeme Waggons, und 10 Perſonen in einem
Coupee zweiter Klaſſe ſitzen zu müſſen, wie das
z. B. in Jtalten alle Augenblicke paſſiert, kommt
bei uns faſt nie vor. Schreiber dieſer Zeilen iſt
ſehr viel in Jtalien mit nur italieniſchen Paſſagieren
im Coupee gereiſt, aber die Gepäckfrage wird dort
faſt ausnahmslos durch große Liebenswürdigkeit
und perſönliches Entgegenkommen ſpielend über-
wunden. Bei uns könnte es auch ſo ſein. Da
das aber nicht immer der Fall, mag nachſtehend
eine Vorſchrift der preußiſchen Eiſenbahndirectionen
aufgeführt ſein, die wohl in ganz Deutſchland
Giltigkeit hat: Es iſt darüber Klage geführt
worden, daß einzelne Reiſende von der Erlaubniß
der Unterbringung von Handgepäck im Coupee
einen unzuläſſigen, die Mitreiſenden beläſtigenden
Gebrauch machen, indem nicht nur die in den
Wagen angebrachten Gepäckhalter in einem
größeren, als dem Sitzplatze des betreffenden
Reiſenden entſprechenden Umfang benutzt, ſondern
auch die Sitzplätze mit Gepäck belegt werden.
Die Zug und Stationsbeamten haben ſorgfältig
darauf zu achten, daß Unzuträglichkeiten in dieſer
Hinſicht vermieden werden. Jn ſtreitigen Fällen
iſt zu berückſichtigen, daß jeder Reiſende nur
denjenigen Antheil des Gepäckhalters zu bean-
ſpruchen hat, welcher der Größe des dem Reiſen-
den zuſtehenden Sitzplatzes entſpricht.

Wir können heute unſern Leſern die Mit-
theilung machen, daß auch dieſes Mal rechtzeitig
der Sommerfahrplan der Königl. Eiſen
bahn Direction Erfurt dem „Kreisblatt“ gratis
beiliegen wird. Der neue Fahrplan tritt am
1. Juni in Kraft und bringen wir in dem fol-
genden eine Zuſammenſtellung der weſentlichſten
Aenderungen c. des neuen (Sommer-)
Fahrplans gegen den des Winters, ſoweit ſolche
von Jntereſſe für unſern Leſerkreis, mit der Be
merkung, daß bei der Zeitangabe die Ortszeit zu
verſtehen iſt.

Strecke Berlin Halle -Corbetha-Be-
bra-Caſſel. Neue Züge. Es erfolgt
mit dem 1. Juni: a) Die Einlegung eines be-
ſonderen, mit dem Zuge Nr. 34 von Berlin bis
Bitterfeld vereinigten Vor Schnellzuges für den
Berlin Frankfurter Tagesſchnellzug Nr. 4(1, 2 Cl.)
unter Nr. Aa auf der Strecke Berlin bis Neu
dietendorf, wo ſodann Vereinigung und Weiter-
beförderung mit dem nachfolgenden Hauptzug
Nr. 4 erfolgt: Abfahrt Berlin 810 Vm. ab
Halle 1112, ab Weißenfels 1202 Nchm., ab Er-
furt 151. Der nachfolgende Hauptzug Nr. A,
mit Abfahrt Berlin 850 Vm., welcher bis Neu-
dietendorf nur auf den wichtigeren Betriebs-
ſtationen Wittenberg, Halle, Großheringen, Wei-
mar, Erfurt anhält, dient ſodann nur dem
Durchgangsverkehr über Eiſenach hinaus und es
haben deshalb alle nur bis einſchließlich Eiſenach
reiſenden, ſowie auf die bis dahin abzweigenden
Bahnen (auch nach Kiſſingen) übergehenden
Paſſagiere ſchon den mit Abf. Berlin 810 Vm.
vorausfahrenden Zug 4a zu benutzen, welcher
auch in Stadtſulza anhalten wird. b.) Die
Getrennte Beförderung des Frankfurt Leipzig-
bezw. Berliner Abendſchnellzuges Nr. 5 derge-
ſtalt, daß der Berliner Theil deſſelben, unter
Nr. 75 ſchon von Bebra aus beſonders voraus-
geſehen wird: Abf. Bebra 420 Nchm., Eiſenach
585, Erfurt 621, Weißenfels 830, Halle 9rs,
Ank. Berlin 1232. Wiedereinlegung der
Schnellzüge von und nach Leipzig (LeipzigCor
betha) zum Anſchluß an die Berlin- Frankfurter
Tagesſchnellzüge Nr. 74, Abf. Leipzig 1199 Vm.,
Ank. Corbetha 1125 und Nr. 73 Abf. Corbetha
8098 Nchm., Ank. Leipzig 548, Wiederein-
legung je eines Localzuges 2. 4. Cl. zwiſchen
Weißenfels und Halle in beiden Richtungen,
Nr. 29 Abf. Weißenfels 155 Nchm., Ank. Habe
248 und Nr. 30 Abf. Halle 315, Ank. Weißen-
fels 419 Nchm. e) Wiedereinlegung der Sonn-
tags Extrazüge (bis Ende Auguſt) von Leipzig
und Halle nach Köſen und umgekehrt: Abfahrt
Leipzig 710, Abf. Halle 720 Vm., Ank. Köſen 922
und Abf. Köſen 825 Nchm., Ank. Halle 102,
Ank. Leipzig 100.

Wichtigere Veränderungen und Ver-
legung von Zügen. a) Die Nachtſchnell-

züge Nr. 1 und 2 halten wieder in Köſen, die
Tagesſchnellzüge 3, 4 und 6 wieder in Fröttſtädt
(Anſchluß von und nach Friedricheroda).
b) Der Frühzug Nr. 13, Erfurt Halle und
Leipzig, ab Erfurt 755, wird um 5 10 Min.
früher verkehren, Abf. Erfurt 700, Ank. Halle
1028, Leipzig 1055 Vm. 0) Der Nachmittags
Perſonenzug Nr. 15 Halle Berlin wird um
durchſchnittlich Stunde früher verkehren:
Abf. Halle 140, Wittenberg 358, Berlin Ank. be
reits 625 (gegen 710) Abds.

Strecke Merſeburg-Mücheln. Der Vor-
mittagszug 243 ab Mücheln 910, künftig 5 Min.
früher, der Abendzug 247, äb Mücheln 580,
10 Min. früher. Der Abendzug 248, ab
Merſeburg 6*5, künftig 10 Min. ſpäter.

Jnfolge der in dieſem Jahre ſo zeitig und
heftig auftretenden Gewitter dürfte es ange
bracht ſein, folgende Vorſichtsmaßregeln, die bei
Ausbruch eines Gewitters zu beobachten ſind, in
Erinnerung zu bringen

1) Jm Freien vermeide man einzelſtehende Bäume, Ge
treidehaufen, die Nähe der Gewäſſer und Thiere. (Der
Phyſiker Lichtenberg ſchlug vor, man ſolle an jedem einzeln
ſtehenden Baum eine Warnungstafel anbringen mit
in yn: „Pier wird der Menſch vom Blitz er

enMan hüte ſich, in einem größeren Umkreiſe der höchſte

Gegenſtand zu ſein, weil man als ſolcher den Gewitter-
wolken am nächſten iſt.

3) Jn den Straßen einer Stadt gehe man lieber in der
Mitte, als an den Seiten der Häuſer; beſonders iſt die
Nähe ſolcher Stellen, wo das Waſſer in ſtarken Güſſen
von den Dächern niederſtürzt, zu vermeiden.

4) Jn Gebäuden hüte man ſich, mit ſeinem Körper die
vorhandenen Lücken einer unterbrochenen Leitung auszu-
füllen. Solche Stellen ſind z. B. unter Kronleuchtern,
welche an metallenen Ketten hängen, unter Drahtzägen,
in der Küche unter dem Schornſtein, weil der Ruß ein
guter Leiter für den Blitz iſt. Der beſte Platz iſt in der
Mitte des Zimmers. Die Nähe des Ofens, Spiegels,
Claviers, eiſerner Fenſterſtangen iſt zu vermeiden. Jm
Allgemeinen iſt man im Erdgeſchoſſe ſicherer als in der
Höhe der Gebäude. Die Fenſter während des Gewitters
verſchloſſen zu halten, iſt nicht nöthig; eher dürfte vom
Schließen eines mit Menſchen angefüllten Raumes abzu
rathen ſein, weil dadurch die Beklommenheit und Schwüle
nur vergrößert wird und die Gefahr des Erſtickens in dem
Falle, daß wirklich ein Blitzſtrahl ins Zimmer dringen
ſollte, vermehrt, wird Es iſt rathſam, während eines ſtarken
Gewitters das Feuer im Ofen auszulöſchen, weil der auf
ſteigende Rauch ein guter Elektricitätsleiter iſt.

5) Metalliſche Gegenſtände trage man während eines
nahen Gewitters nicht ohne Noth bei ſich.

6) Für Gebäude gewährt der von Franklin erfundene
Blitzableiter den beſten Schutz: die Leiſtungsfähigkeit deſſel
ben muß aber öfters geprüft werden.

Es kann nicht oft genug darauf hinge-
wieſen werden, wie verhängnißvoll es werden
kann, wenn man ſich im zeitigen Frühjahre im
Freien auf Wieſenränder c. ſetzt oder legt.
Wenn auch in vielen Fällen die nachtheiligen
Folgen nicht ſofort zu Tage treten, ſo giebt's
doch auch Fälle, in denen dieſelben nicht lange
auf ſich warten laſſen. So trat vor einigen
Tagen in einem obervogtländiſchen Dorfe der
traurige Fall ein, daß ein junger, blühender
18jähriger Menſch in vier Tagen geſund und
todt war. Die Urſache dieſes plötzlichen Todes
war eine Gehirnentzündung, welche ſich der
junge Mann vermuthlich durch Erkältung
er hatte ſich einige Tage vor ſeinem Tode in
das Gras gelegt zugezogen hatte.

Der diesjährige Verbandstag der Thüringer
Vorſchußvereine wird unter Theilnahme des
Genoſſenſchaftsanwalts Schenck aus Berlin am
10. und 11. Juli in Sonneberg abgehalten werden.

Die gedruckten Poſtkarten zu 3 Pf., welche
als Druckſachen vom 1. April an nicht mehr
verſendet werden dürfen, können unter der Be-
dingung des Erſatzes der Herſtellungskoſten von
1 Pf. pro Karte gegen Freimarken zu 3 Pf.
bei den Poſtanſtalten umgetauſcht werden.

Geſundheitsweſen.) Sowie die Sommer-
rettige aufgehen, nimmt man ſich vor, 3 Wochen
täglich gegen 4 Uhr nachmittags einen oder zwei
Rettige zu eſſen, womöglich ſchwarze oder
braune, deren Schalen eine beſondere auflöſende
Kraft beſitzen. Hierauf wird eine Bewegung
gemacht, um des Rettigs Thätigkeit zu unter-
ſtützen. Man ſpaltet die Rettige, ſalzt ſie und
ißt ſie ſogleich, denn wer ſie wäſſern läßt, legt
ſich ſchädliches Leimleder in den Magen. Als
Kur muß der Rettig außer Eſſenszeit gebraucht
werden. Jn Ermangelung guter Zähne ſchabe
man den Rettig, ſalze den Teig und genieße
ihn ſammt den Saft. Die Rettigkur erlöſt nicht
nur von Beſchwerden, indem der Rettig ſchädliche
Stoffe ausſondert, ſondern ſie macht auch heiter,
beweglich und giebt Appetit.

Redgetion, Sohnelpreſendrug nnd Verlag von J. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.

e


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 113.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage des Merseburger Kreisblattes. Nr. 113.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







